Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5, 


c. 2 


Donnerſtag den 17 Marz. 


1836. 


Di⸗ſenigen, welche aus der unterzeihneten Königl. Bibliothek Bücher entliehen haben, werden hiermit efußt: 


Breslau, den 16. Mär; 1836. 


Die Koͤnigl. und Untrmficäts:Bipkiothek, 


5 10 
ji bis ſpaͤteſtens den 25. März c. zurück zu liefern. 
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N Y 2 fi 
ar mung in ihm ſelbſt herrſchen, um endlich Unterricht und 
f wachen gehoͤrig zu verbinden, muß vor Allem er ſelbſt zur 
ö khan Erkenntniß des kindlichen Charakters, ſo wis auch zu 
15 Reife und Gediegenheit des Urtheils und Benehmens ges 
4 kn fein, welche allein zu lenken, zu geſtalten und bleibende 
drücke hervorzubringen vermag. Der Schullehrer muß die 
zeugung in ſich tragen, daß dis Schärfung des Gedacht ⸗ 
ales nur einen Theil des Unterrichts bilde, und daß feine eis 
| 95 Aufgabe nur da erfüllt werde, wo das Erlernte in die 
hege und in das Gemüth des Kindes übergeht; er muß 
c genug ſtehen, um zu erkennen, daß die ſittliche Vered⸗ 
nicht bloß in der Anwendung gewöhnlicher Schulzucht, 
em äußerlichen Verwiſchen vorkommender Jugendfehler, 
Bun in deren Entwurzlung beſtehe; er muß mit vaͤterlichem 
ih e kindlichen Sinn und Liebe zur Jugend verbinden, mit 
den Wort — fein ganzes Weſen muß dafür bürgen, daß 
dem einſt anzuvertrauende Schule, dem ſchon mehrfach 
hundtgebenen Willen St. Maj. des Königs gemäß, die gute 
m liche Erziehung fortfege und unterſtüge, die mangelhafte 
. nze, und die ſchlechte moͤglichſt verbeſſerz. Eine ſolche 
Sulſigung aber wird nicht in dem kurzen Zeitraum zweier im 
NG tar zugebrachter Jahre erworben werden; ſie kann nur 
5 Ergebniß einer folgerechten, ſchon mit dem Austritt aus 
ie Werktags ſchule beginnenden und ohne Unterbrechung bis 
1 Uebernahme des Lehrfaches fortgeſetzten Erziehung zum Leh ⸗ 
86 und Erzieher fein. Die Bildung zum Berufe des 
dchullehrere ſoll hinfuͤhro drei Zeitraͤume umfaſſen: 1) den 


Dr. L. Wach ler. 


Zeitraum der Vorbildung für den Eintritt in das Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar; 2) den Zeitraum der Ausbildung in dem 
Schullehrer⸗Seminar, und 3) den Ztitraum der Fortbil⸗ 
dung nach dem Austritt aus dem Seminar. (Folgen nun die 
ſpeziellen Vorſchriften.) f 

Stuttgart, 5. März (Würtemb, 3.) In der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung ward die Berathung des Geſetzes über die 
Entſchaͤdigung für aufgehobene Lbeigenſchaftsgefaͤlle fortge⸗ 
ſetzt. Geh. Rath Schlaper will keinen Abzug vom Brutto: 
Ertrag geſtatten, da ohnehin der 20fache Betrag einen Abs 
zug ſupponire. Hierüber entſteht eine längere Debatte, wel⸗ 
che zu fehr heflizen Scenen und e iner Aufregung Veranlaſ⸗ 
fung gab, wie fie noch nicht in dieſer Kammer geſehen wurde. 
Freiherr von 8 fuͤhlte ſich vom Geh. Rath Schlaper 
beleidigt. r glaubt, man habe ihn für „bornirt“ gehal 
ten. In die hierüber entſtehenden Erörterungen miſcht ſich, 
den Erſteren unterbtechend, Frhr. v. Welden; Praͤſidium will 
ihm dieſes wehren; Frhr. v. Welden aber ruft aus: Der Hr. 
Praͤſident unterbricht mich oft, ich thue es auch, ſelbſt wenn 
man es mir verbietet. — Jetzt ſteigt der Sturm aufs hoͤchſte. 
Faſt die ganze Kammer erhebt ſich, mit lautem Ruf: Zur Ord⸗ 
nung! Zur Ordnung! Zuletzt, nach längerem Sturme, erklärt 
Präfidium: Die ganze Debatte gehöre nicht hierher, der Depar⸗ 
tementschef ſei mißverſtanden worden, Ger- iztheit muͤſſe unter 
dieſen Umſtaͤnden Nachſicht finden, und die Kammer fahre in 
ihrer Tagesordnung fort. 

Oe ſte rte i ch. 5 

Wien, 12. März (Privatmittheilung.) Heute wurde 
in der Kapelle des Deutſchen Ordens ⸗Palaſtes ein feierliches 
Seelenamt für weil. Se. K. H. den Erzherzog Anton gehalten, 
welchem Se. M. der Kaiſer und die übrigen Erzherzoͤge dei⸗ 
wohnten. — Contalonieri hat die Erlaubniß erhalten, in Be: 
tracht feines geſchwaͤchten Geſundheitszuſtandes, ſich erſt im 
Monat Mai nach Amerika einzuſchiffen. — Die neulich ge⸗ 


meldete Nachricht von der Ernennung des Grafen Seczen zum 
Praͤſidenten der Ungariſchen Hofkammer hat ſich bis heute noch 
nicht beftätiget. — Das von den Banquiers Rothſchild und 
Sina mit dem Fürſten Eſterhazy abgeſchloſſene Darleihen ber 
trägt 7 Mil ionen Gulden (im 20 Fl. Fuß) in 175,000 Ein⸗ 
lagen zu 40 Gulden, und wird in 32 Jahren mittelſt einer 
Lotterie, wofür alle Einkünfte dieſes Fürſten haften, zurück 
bezahlt. Nach dem Programm iſt es eines der vortheilhafte⸗ 
ſten Darleihens nicht nur in Betracht der geringen Einlags⸗ 
Summe, ſondern auch des mit der Lottetie verbundenen Ge⸗ 
winns. — Es find bereits Befehle ergangen, die Appartements 
in Schoͤnbrunn fuͤr den Hof vorzubereiten, indem ſich JJ. MM. 
Anfangs Mai zuerſt nach Schönbrunn begeben. 

Die Rechnungsabſchluͤſſe der beiden vereinigten Anſtalten⸗ 
der erſten oͤſterreichiſchen Sparkaſſe und der allgemeinen Vers 
forgungsanftalt haben ſich am 31. December 1835, folgender ⸗ 
maßen aus gewieſen: f 


ET C. M. 
a) die Sparkaſſe verwaltete für ſich 14,843. 704 fl. 13 ke. 
b) die allgemeine Verſorgungsanſtalt 3,132,933 fl. 58 ke. 


Beide Anſtalten zuſammen 17,976,638 fl. 11 kr. 
Die Zahl ihrer Intereſſenten belief ſich an dieſem Tage: 
a) bei der Sparkaſſe auf 57,063 
b) bei der allgemeinen Verſorgungsanſtalt, nach 
Abzug von 4789 abgegangenen, auf 66,216 


i bei beiden Anſtalten auf 123,279: 

Das eigenthuͤmliche Sparcaſſekapital, welches in Gemäß: 
heit des 15. §. der Statuten als Reſervefond zu dienen hat, 
8 am 31. Dezember 1835 die Summe von 369,300 fl. 
Aus Ungarn, 9. Maͤrz (Privatmirtheilung.) Seit 
Anfang dieſes Monats haben ſich die Reichsſtände in mehren 
gemeinſchaftlichen Sitzungen über die meiſſen vom 2ten d. ges 
meldeten Geſetzesvorſchläge vereinigt. Es war am Aten d. als 
eine diesfällige Repraͤſentation mit der Einigung über 10 Ars 
tikel in einer gemeinſchaftlichen Reichstags⸗ Sitzung redigirt, 
mit der Unterſchrift Sr. K. H. des Erzherzogs Palatinus ver⸗ 
ſehen und auf übliche Weiſe an Se. M. den König expedirt 
wurde. Es war dies die erſte in Ungariſcher Sprache, 
und dies war genug, um bei Vorlegung dieſer Repraͤſentation 
alle Anweſende in freudige Stimmung zu verſetzen: Seitdem 
folgten am Aten, Oten und 7ten d. Reichstags Sitzungen, und 
nach allen Anzeichen iſt der Schluß des Landtogs noch vor Oſtern 
zu erwarten. Es iſt bereits zue Gewißheit geworden, daß 
Se. M. der König zum Schluß des Reichstags nach Preßburg. 
kommen wird; 

Die Preß burger Zeitung vom Tin d. M. mel 
det; „Die Donau ⸗Dampfſchifffahre iſt ſeit dem Aten d. M. 
wieder eroͤffnet. An dieſem Tage fuhr die Pannonia von 
Peſth ſtromaufwaͤrts nach Preßburg und am folgenden 
Tage der Zrin y ſtromabwärts nach Moldova. Des nie 
dern Waſſerſtandes wegen, der ſich in dieſen Tagen kaum auf 
zwei Schuh erhoben, heute fruͤh aber doch wieder 4 Schuh 
ſtand, konnte die Pannonia erſt geſtern, Sonntag Abends 
gegen halb 8 Uhr, hier eintreffen. Morgen fruͤh geht das 


Schiff mit Paſſagieren und Gütern wieder von hier nach Peſth 


zurück. — Nr. 13 des diesjährigen Jelenkor berichtet von 
einer außerordentlichen Naturerſcheinung zu Szoͤlösgyoͤrg am 
Plattenſee — einem ſtarken Erdbeben, Brauſen des 


O'Connell und Hume haben die Einladun En 9 


ner angenommen: — 
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Sees, Auswerfen todter Fiſche beſſelben, dichtem Nebel, © 
dem Boden aufſteigenden Flammen u. ſ. w. — weswegen 
Einwohner jener Gegend ihre Heimath verlaſſen wollten. . 
zeigt ſich's, daß dieſer Bericht, der auch in die Preßburg 
teiniſche Zeitung und in den Spiegel übergegangen, ganz 5 
gegründet iſt, denn nicht nur Reiſende, die bald MT 
aus jener Gegend nach Peſth kamen, verſichern, daß ſir 
dieſem merkwürdigen Naturphaͤnomen nichts vernommen "ih 
ben, ſondern auch in den Hazai Tudösitäsok Nr. 16, W 
aus Wesprim unterm 20. Februar geſchrieben, daß man ") 
ſelbſt von jenem Naturphaͤnomen nichts weiß; (auch dit Ba 
lauer Zeitung hat ausführlichere Nachrichten uͤber dieſes I 
nomen nach öſlerreichiſchen Zeitungen mitgetheilt.) 
r o breit an nien. h 
London, 6. Maͤrz. Da es am 7. d. bei Gelegenheit des! 4 
ſchuſſes dꝛs Unterhauſes über die Bill zu iner Reform der] 4 
tänd: Corporationen zu einem Kampf zwiſchen dem 
niſterium und den Tories kommen durfte, fo iſt es zeitgeme Zi 
Kürze bis Angaben zuſammen zu faſſen, welche das Erſtete zun 
ſten der Reform, die Letztern durch Sir Robert Peel zu 
ſten einer gaͤnzlichen Aufhebung der Corporationen IM 1 
macht. Der General⸗Anwalt für Irland, Herr DEN) 
len, giebt folgende Schilderung von dieſen Körperſchaſen 
Nur 60 beſtaͤnden in voller Kraft, eilf wären beinahe,“ | 
ſeit der Union im Jahre 1800 erloſchen. Die Einwohner 
fer. Corporations⸗ Städte: beliefen ſich ihrer Zahl nach 
900,000; die Mitglieder der Corporationen ſelbſt abet 
auf 13,000, die ſämmtlich von den Patronen ernannt 
und jede liberale Meinung ſtreng aus ihrer Mitte verbo 
Seit dem Jahre 1793, wo auch Katholiken zu Mun 
Aemtern wählbar geworden, waͤren nur 200 dieſer 
im ganzen Königreiche zum wirklichen Genuſſe dieſt 
gelangt. Die Geſammt⸗ Einkünfte der Corporarionen ben 
ſich auf 61,397 Pfd., die Ausgaben auf 57.270 PP % 
ihre Schulden auf 133,000 Pfd. Wie die Verwendi 5 
ſchaffen ſei, beweiſe die Thatſache, daß, als die Dublin 
poration Bankerott gemacht, fie von ihrer Einnahme 
270,000 Pfd. nur eine Ausgabe von 60,000 Pro. zu öfen 
chen Zwecken habe nachweiſen koͤnnen; über die Verwem 1 
der übrigen 210,000 Pfo. habe es an jeder Nachweiſung % 
fehlt. Die neue Bill beruht übrigens auf denſelben Punch, \ 
wie-die neue Staͤdte⸗Ordnung in England und Schon 
Sir Robert Preis: Gtünde für gaͤnzliche Aufhebung de fr * 
weſentlich in folgenden: daß die Bill nicht eine Reform fl 1 
dern nur bezwecke, die Macht von der einen Partei auf 10% 
dere zu übertragen. Ein allgemeines, nicht ein Partei N \ 
müſſe aber Irland regieren. Corporationen wären in 30% 
überall unnoͤthiz, am beſten wäre es daher, ſie ganz attac 
fen, die Fonds derſelben zur Dispofition einer K. Kon a 
zu ſtellen, und den nach Bezahlung der Schulden nacht 
den Ueberreſt zur Abſchaffung gewiſſer Zölle und ander“ 
gen zu verwenden te 
Sir Francis Burdett iſt faſt ganzlich miederhetk, 
Seine Aezte haben ihm eine Veränderung des Aufent er 
einige Tage angerathen, und man hofft, ihn bald fein 
im Parlamente wieder einnehmen zu fehen. — 
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in Vork zu einem nach Oſtern dort zu gebenden offt 0 
Die jetzt publizieren Armee“ Jh 
ſchagungen weichen wenig von denen des vorigen | 


das neulich verbreitete Wertücht, als ſollte die Armee 
e Mann vermindert werden, erweiſt ſich als un⸗ 


, Lieſige Blätter wollen wiſſen, es werde nächſtens ein 
and eis Trak tat zwiſchen England und Belgien 
hoffen werden. 

„ Spantens auslaͤndiſche Schuld wird jetzt hier zu 32 Mi. 
„ Sder ing angeſchlagen, fo daß fur das naͤchſte Zins Seme⸗ 
N 800/000 Pf. erforderlich fein würden. 

j „Den jüngſten Nachrichten aus Dublin vom Aten d. M. 
ANGE, ſcheint es ſich mit der Wlderſetzlichkeit der dortigen 
ore ſten merklich gelegt zu haben, und dürften ſie ſich, dem 
| rbitde ihrer Haͤupter folgend, nach den Umſtaͤnden fügen, 
le denn, daß die Begenpartei mit keiner Mäßigung zu Werke 
* — Dr. Maltbo ſoll als künftiger Biſchof von Dur ⸗ 
um nur ein Einkommen von 8, 9 oder 10,000 Pfd. Sterl. 
1 dene anfat des bisherigen mehr als doppelt ſo großen, 


1 * . 

Bei Gelegenheit der Verhandlung über die Peitſchenſtraſe 
v der Armee gab Herr Wakley folgende Beſchreibung der cat 
5 tails, der „neunſchwaͤnzigen Katze“, mit welcher 
0 ſalbe vollzogen wird: Dieſes Inſtrument beſteht aus neun 
1, Monderten ‚aus Stricken zufammen gedrehten Riemen, von 
em jeder drei Knoten hat und mit einem harten Körper von 
e einer Erbſe endigt. Am Tage vor der Execution 
Feen die Tambours die Peitſche einzmpeichen und dann am 
In, zu trocknen, wodurch die Riemen hart wie Eiſen werden. 

Tambours werden auf die Anwendung der neunſchwaͤnzi ⸗ 
m, Katze eingeübt. In ihrem Zimmer iſt an der Wand ein 
fm Hlicher Rücken abgebildet, an welchem fie fo singeübt wer» 
, daß keiner der fechBunddteifig Knoten daneben geht, fon» 
nu 7 jeber eine tiefe Wunde zurückläßt. Undegreiflich wäre es, 
Inte England dieſe unmenſchliche Strafe bis jetzt fortbeſte⸗ 

konnte, wenn man ſich nicht erinnerte, daß die Engliſchen 
N Oldaten nicht durch die Conſcription eingereiht, ſondern ge⸗ 
S. en werden. Bei der Seemacht iſt uͤbrigens die gleiche 
kkafe im Gebrauch. 

8 rr George Brodie, ein Schottiſcher Advokat, iſt an 
Ken telle des verftorbenen Herrn John Gilles zum Koͤnigli⸗ 
en Hiſtoriogtaphen ernannt worden. — Es iſt, nach dem 
turier, im Werke, eine neue Brucke über die Themſe, zwi ⸗ 
en den Waterloo und Weſiminſter⸗ Brücken, zu bauen. 


d man glaubt, daß daſſelbe auch mit dem 
geſchehen wird. — Eine Limerick⸗Zei⸗ 
Im meidet, es ſei viel Spaniſches und Portugieſiſches Kir⸗ 
a “Eigenthum , das der Raubgier jener Regierungen entgan · 
n, in baares Geld verwandelt, in Irland angekommen. 
Anus den offiziellen, dem Parlament unter dem 17ten 
m 8.1836 vorgelegten, Liſten ergiebt ſich Folgendes über bie 
dliſche Armee, Die Leibgarden (zu Pferde), welche aus 
dn egimentern beſtehen enthalten zuſammen 99 Offiziere, 159 
gu erofftziere, Wichtmeiſter, Trompeter und Pauker, und 1053 
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Set anten, Trompetern und Trommelſchlaͤgern und 4650 
Gemeinen beſtehen: zuſammen 5253 M. Ihre tägliche Loͤh⸗ 
unng und Zubußen koſten 149,858 Pfund, ihre Bekleidung 
19,948 Pfund, und alle übrige Ausgaben hinzugerechnet (wor⸗ 
unter fi auch 20,737 Pfund für Sold an Feld⸗ Offiziere ber 
finden), kommen dieſe 3 Reg. jaͤhrlich auf 192,485 Pfund zu 
ſtehen. Das engliſche Heer zählt außerdem 23 Linien⸗Ca⸗ 
dalletie⸗Reg. (worunter 6 leichte Dragoner⸗ oder Huſaren⸗ 
Reg.), welche zuſammen 712 Offiziere, 866 Unteroffiziere und 
Wachtmeiſter, Trompeter und Pauker und 10,156 Gemeine 
wit 7696 Pferden zählen. Ihre tägliche Loͤhnung und Zubuße 
betragen jährlich 400 350 Pfund ihre Bekleidung koſtet 40 945 
Pfund, der Zuſchuß an die Feld⸗ Offiziere 19 852 Pfund; zu⸗ 
ſammen 467,257. Bei der Infanterie giebt es 96 Li⸗ 
nien⸗Reg. (worunter eine Schützen- Brigade von 1699 M., 
Offiziere und Gemeine), 2 weſtindiſche Reg. frrier Schwarzen, 
mit 2252 M. (Offiziere und Gemeine), ein K. Stabs⸗Corps 
von 69 M. und 1 Corps K. newfoundländiſcher Veteranen: 
Compagnieen (335 M. Offiziere und Gemeine). Diele 96 
Meg. enthalten zuſammen 4435 Offiziere, 6113 Unteroffiziere 
‚und Serſeanten u. . w., und 78,472 Gemeine, zuſammen 
89 019 M. Ihre jaͤhrliche Loͤhnung und Zubuße betragen 2 
Mill. 413,760 Pfund, ihre Kleidung koſtet 232,402 Pfund, 
die Zufhüffe für die Feld⸗Offiſiere u. ſ. w. 37,601 Pfund, und 
die jährliche Geſammt⸗ Ausgabe iſt 2 Mill 704,850 Pfund. 
Keins von dieſen Regimentern (mit Ausnahme der weſtindi⸗ 
ſchen) iſt auf dem Friedensfuße ſtaͤrker als 850 M., die Of: 
ſiziere eingerechnet. Zu der Infanterie kommt noch das K. afri⸗ 
Fanifhe Frei⸗Corps, 545 M. (Offiziere mit eingerech⸗ 
net). 1 ceylaniſches Schutzen⸗Reg., 1823 errichtet und 1 
ceplanifches Invaliden⸗Corps, 165 M. ſtark; das cap ⸗ 
ſche Corps berittener Schützen, 269 M., und das K. mal» 
teſiſche Miliz⸗Reg. von 534 Koͤpfen. Aus allen dieſen Ans 
gaben geht hervor, daß die Geſammtzahl der engliſchen Armee 
im 3.1836 4719 Offiziere, 6639 Unteroffiziere und Serjean · 
ten, und 87,642 Gemeine betrug, zuſammen 10.039 Koͤpfe, 
alſo mehr, als am 31. Marz 1835 angegeben wurde, wo die 
Geſammtzahl nur 100,991 betrug. Die Geſammt⸗Aus⸗ 
gaben für das Jahr ſind auf 3 Mill. 340,608 Pfund ange⸗ 
schlagen, wovon 2 Mill. 925,565 Pfund auf die tägliche Loh 
nung und die Zubuße, und 286 786 auf die Bekl idung kom⸗ 
men. Von der Geſammtzahl der Truppen befinden ſich 81.319 
M. in dem vereinigten Königreich oder auf fremden 
Stationen, und 19 720 M. in Oſtindien. Zu der Erhat⸗ 
tung der letztern ſteuert die oſtindiſche Compagnie 691.133 
Pfund bei. Zu den obenerwähnten 3 Mill. 340,608 Pfund 
muß man noch die beſondern Ausgaben für Märfhe, Der» 
pots u. ſ. w. hinzurechnen, ſo daß der Geſammt⸗Anſchlag 
für die britiſche Landmacht in den Jahren 1836 — 1837, (die 
Summe, welche die oſtindiſche Compagnie zahlt, eingeſchloſſen) 
ſich auf 3 Mill. 770,413 Pfund beläuft, 


S pan ie n. 

Die Parifer legitimiſtiſchen Blätter geben ein Manifeft 
des Don Carlos vom 20. Febr., worin derſelbe fagt : 
„Es muß Mich nothwendig betrüben, wenn Ich ſehe, zu welchen 
Glutſcenen die Revolution in Spanien Anlaß giebt: die ſchaͤnd⸗ 
lichen Auftritte in Madrid, Barcelona, Saragoſſa und ande⸗ 
sen Städten , die abſcheuliche Verfolgung, der in allen Thei⸗ 
len der Monarchie jeder Ehrenmann ausgeſetzt iſt; die Unter⸗ 
druͤckung und die ſchimpfliche Sklaverti, worin Meine Voͤlker 
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inmitten des Rufes der Freiheit leben; Gefäͤngniß, Verban⸗ 
nung, Gonfistation und Tod für bloße Meinungs: Verfchie: 
denheiten, vorzuͤglich aber die Entweihung, Pluͤnderung und 
Einaͤſcherung der Kirchen, die Erniedrigung, Öffentliche Be⸗ 
ſchimpfung und ungeſlrafte Ermordung der Prieſter; die Ein» 
ziehung der Kloͤſter, dieſer Zufluchtsorte der Tugend, die Ber 
jagung der Moͤnche und Gott geweihten Jungfrauen, als Bett⸗ 
ler flüchtend und nicht ſelten als Opfer der Barbarei fallend; 
Religion und Vaterland um Huͤlfe flehend, — dies find die 
Gegenſtände, die Meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen, 
und wenn Ich auch mit Schmerz an ſie mahne, ſo geſchieht es, 
damit Ihr Mir behuͤlflich ſeid, fo großen Uebeln abzuhelfen. 
— Ihr müßt bei dem Anblicke des ſichtlichen Schutzes, den 
der Himmel uns gewaͤhrt, bei unſeren fortwaͤhrenden Siegen, 
bei der allgemeinen Stimmung des Spaniſchen Volkes und 
den Beweiſen der Hingebung fuͤr Meine Sache, die Ich taͤglich im 
Innern, wie von Außen her, in der rühmlichen Abſicht er⸗ 
halte, daß die Nation von den auf ihr laſten den Ueb eln be⸗ 
freit werde, Eure Anſtrengungen verdoppeln. Alle Spanier, 
die dieſes Namens wahrhaft würdig ſind, alle, welche die Re⸗ 
ligion und den König lieben, mögen ſich meinen getre len 
Vertheidigern anſchließen, fie mögen ſich unverzuͤgli h und 
vertrauens voll vor Mie oder den Behörden, die in Meinem 
Namen in den verſchiedenen Provinzen Spaniens kommandi⸗ 
ren, ſtellen, um zu der heiligſten aller Sachen mitzuwirken. 
Ich werde Mir ihre Dienfte wohl merken und fie belohnen. 
Sammelt Euch alſo um Euren Koͤnig, und ſeid verſichert, daß 
alle Völker der Erde Euch um Euren Ruhm und Euer Gluͤck 
beneiden werden.““ 

In der Beitiſchen Legion herrſchen nach Engl. Blättern 
noch immer gefahrvolle Krankheiten. Es waren am 23. Fe⸗ 
druar ſchon über 300 Offiziere und Gemeine an einem Typhus, 
mit welchem Abſterben der Extremitaͤten verbunden iſt, geſtor⸗ 
ben, und über 900 Mann lagen in den Lazarethen; die Krank⸗ 
beit hatte auch viel Aerzte fortgerafft; in den letzten Tagen 
ſchien fie jedoch etwas nachlaſſen zu wollen. Die Strenge der 
Jahreszeit, die Entbehrungen, welche die Soldaten zu leiden 
haben, die kalten Quartiere in feuchten Kloſtern, die eigene 
Unvorſichtigkeit der Mannſchaft, die Fehler einer ſchnellen Or⸗ 
ganisation und die Nachlaſſigkeit der Spaniſchen Behörden 
werden als Haupturſachen der Krankheit angegeben, und die 
Veteranen, die den Krirg auf der Halbinſel mitgemacht, ſol⸗ 
len verſichern, daß ſie damals nicht halb ſo viel Strapatzen zu 
ertragen gehabt hätten, als jetzt. 

„ Portugieſiſche Zuſtände. 

Das portugieſiſche Miniſterium wied von keiner Partei un⸗ 
terſtützt, ſelbſt nicht mehr von der betalen Faktion, welche 
feine Ernennung veranlaßt hat. An den Mauern von Liſſa⸗ 
bon findet man häufig während der Nacht angeklebte Orohun⸗ 
gen gegen die Regierung und das Miniſterium, die beſchuldigt 
werden, nicht ſtrenge genug gegen die Migue iſten zu fein. Die 
fürchtetliche Phraſe: daß man zwei Tage Anarchie in Liſſabon 
haben müſſe, um den Pat ioten Gelegenheit zu geben, ſich 
kelbſt Gerechtigkeit zu ſchaffen, Hört man vom Volke täglich 
wiederholen.) Die ganze Staatseinnahme reicht nicht mehr 
hin zur Bezahlung der Intereſſen der Staatsſchuld, welche 
nach der Ausſage des Deputi⸗ten Matario da Caſtro 300 Mil: 

Im Jahre 1822 ſprach Louvelro, Bruder des Miniſters der 


Koͤnkgin, dies fürchterliche Wort öffentlich in einem revolu⸗ 
tionäsen Glubb aus. in EN N15 


lionen Crujados, etwa 170 Millionen Thaler, beträgt. 
Geſelſchaft, welche durch die Mühen Silva Carvalho 
zum Ankauf der in unſerer Zeitung oft erwähnten Lezirlas 
bildet hatte, hat ſich aufgelöft, Die pomphafte Anzeige 
Regierung, daß fie am Ende des Monats Januar alle 
ſtaͤnde, welche die Beamten zu fordern haͤtten, zahlen w. 
hat ſich nur an den Miniſtern und den Bankbeamten waht 
macht, und die Finanznoth iſt auf einen Punkt geſliegen, 
eine kleine Galeotte und die Brigg: der Tajo, die ſeit ; 
ten nach Cap-Vert und Madeira beſlimmt find, nicht auß“ 
Hafen von Liſſabon kommen, weil man keine Mittel hal, 
nächigflen Proviſtonen für die Schiffsmannſchaft anzu 
Selbſt die Deputirten haben ſeit dem Dezember noch nicht 
kleinen Zuſchuß erhalten, den ihnen die Regierung mon, 
zu zahlen verpflichtet iſt. In den Provinzen nimmt bie #5, 
hie und der Krieg der migueliſtiſchen Banden uͤberhand. | 
meribo, der fich ſeicher immer in den Bergen von Maul, 
gehalten hat, droht mächtiger verſtaͤrkt im die Edene 0 
ſteigen, und hat eine Proklamation für Don Miguel f ) 
Der portugieſiſche Conſul in Gibraltar zeigte dem Krleh 
niſter kürzlich offiziell an, daß man eine miguelififche f 
tion gegen Algarbien beabſichtige, die mit Remexiro in Beh 
dung geſetzt werden fol, Die durch diefe Nachricht verge 
ten Sicherheitsmaßregeln in Algarbien führten einen 
ſtand herbei, man wißhandelte die Gefangenen, die U 
vertheidigten, das Handgemenge war: fo bedeutend, 90 
Todte auf dem Platze blieben. Als man in der Provinz 60 
die Nachricht erhielt, daß die ſardiniſche Eskadre aus © fi 
gelaufen fei, rottete ſich das Volk zuſammen und es kuh, | 
Kämpfen. Aus Alentejo hat der General Shwalback dit 
portation einer großen Anzahl äußert angeſehener e 
verlangt, da er ſich nicht ſtark genug fühlt, ihren Um % 
noch länger widerſtehen zu konnen. In Alweitia warf kü 
ein liberaler Soldat ein Cruziſir auf die Erde, worauf ein 
lauf entſtand, in Folge deſſen das würhende Volk ve 
die Hand abhieb. In Villa Vicoſa hieb man bei einem N) 
Volksgetümmel neulich einem Migueliſten den Arm o 
des Ellenbogens ab, und ſchlug auf dem Wege zum Ga 
niſſe ihn mit demſelben abgehauenen Arme. — Der zuft 
der Barbarei und der Wildheit in Portugal iſtganzunbeſch 
lich, und das Miniſterium viel zu ſchwach, dieſem unſell 
Inſtande ein Ende zu machen. — Briefe aus Madrid 10 
daß in Galizien 200 Mann portugieſiſcher Infanterie Big 
Kavalleriſten, nebſt ihren Offizieren zu den Carliſten überg y 
gen fein, Wir haben immer geglaubt, die nach Spann 
schickten portugicfiihen Truppen würden Carlos aue N 
als der Königin. Ein großer Theil derfeiben beſteht a m 
gueliften, von denen ſich die Reyterung gern befreien e 
Viele unter ihnen find von Don Carlos, der bekanntli 
Miguel in Portugal war, perſoͤnlich gekannt, und nahmen 
Dienſte, um den allgemeinen Verfolgungen zu entgehen⸗ 
S ch we z. RN] 
Bern, 4. Mär. Nach neueren Berk bten des 90 
freundes vom 3. März hat die Annahme der Badener "" u, 
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senzartikel bereits in mehren Gemeinden des Jura * NE 
hige Bewegungen erzeugt, und es ſollen dean 
geeigneten Aufträge an den dortigen Megterungsſtaltn 
ertheilt worden fein, f 15 Ar Au mel 

Unterwahden. Neue Berichte aus Lange 
den, daß der Ses ohn: wiilece Nachthrile bis an die 
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dung der Mine abgelaufen iſt, wo es nur weniger Nachhölfe 


bedarf, um den Waſſerſpiegel bis auf den Boden des Stol⸗ 
Uns zu fälen. Das gewonnene Land bietet meiſtens ſanft ger 
neigte Flachen und iſt an den mehrſten Stellen bereits ſo feſt, 
daß es betreten werden kann. 

Chur, 2. Mär Die Oeſterr. Regierung ſoll Maaß⸗ 

regeln ergriffen haben, welche bezwecken, daß alle Kaufmanns⸗ 

Hüter, Produkte der Oeſterr. Monarchie, welche aus einer 
rovinz in die andere verführt werden, blos auf Oe ſter e. 
eerſtraß en transportirt werden ſollen, wodurch man ver⸗ 

meiden will, daß ſolche Guter als fremde Waare behandelt 

werden. Dieſe Maaßregeln haben zur Folge, daß Weine, Korn, 
ieh ꝛc., welche aus dem Vorarlberg nach Italien und von da 
zurück verſandt werden, nicht mehr über die Buͤndner Straßen 
hans portirt werden durfen. 
Italien. 

Mailand, 2. Marz. Aus Turin vernimmt man, daß 
die Differenzen zwiſchen Sardinien und Marokko guͤtlich beige⸗ 
legt ſind Der neue Sardiniſche General⸗Conſul Ritter Ponti 
wurde zu Tangern mit beſonderer Auszeichnung empfangen. — 

n 1iten Januar iſt die Königl. Engl. Corvette Oreſtes von 
8 Kanonen, zu dem Briliſchen Geſchwader, das an der Spa⸗ 
hiſchen Kuͤſten kreuzt, gehörig und befehligt vom Sohne des 
dmirals Codrington, zu Cagliari vor Anker gegangen. — 

Am 29 ſten Dez. hat der König der Inſel Sardinien eine Charte 

ketheilt, worin er ihre alten Feudal⸗ Rechte beſtaͤtigt. Der 
adicatore Sardo publicitt dieſelbe, fie beſteht aus 12 Ar 

n, und iſt den 5. Januar auf der Inſel offiziell bekannt 
gemacht worden. 

Os maniſches Reich. 

Bi Konſtantinopel, 26. Febr. (Privatmitth.) Die Wahl 
1s Sultans wegen eines Gemahls für feine geliebte Tochter, 
le Prinzeſſin Mihirmah, iſt plotzlich veränderte auf den noch 

ſoönem Said Paſcha von den Dardanellen gefallen. Er iſt 

ve bluͤhender Mann von 34 Jahren und und vereinigt alle vor» 
lüglichen Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens. Es war am 
en d., als der Sultan dieſen Entſchluß feinem verſammrl⸗ 
Hof verkündigte und ſogleich ein Dampfſchiff nach den 
wi Danelken abſchickte, um den Gluͤcklichen abzuholen. Er 

Dr dem Seriaskier Paſcha ad Latus beigegeben, und ift 

vi feiner Ankunft von den Großherin mit allen Beweiſen des 

wien Zutrauens empfangen worden. Im Laufe des Aprils 
nie die Verwählung mit groͤßtem Pomp vollzogen und gleich⸗ 
Gli die Beschneidung des Prinzen Abdul Aziz ſtattfinden. 
ichzeitig ſollen 6,000 arme Knaben auf Koſten des koiſerli 

N > Schatzes gekleidet und zur nämlichen Ceremor ie wie der 

eek Prinz zugelaſſen werden. Alle dieſe Feſtlichkeiten wer · 
0 auf der prachtvollen Ebene bei Hapder Paſcha vollzogen 
an, Nedjib Effendi, ehemaliger Agent Mehmet Alps, 

mien Seite des Sultons beeits als außerordentlichet Com: 

i dun ernamme, um dieſe Feſte zu dirigiren. Er hat feinen 
dug afin empfangen. Die Feſte beginnen den Iten Tag 
u oben Courbam Beiram. — Mehmet Ferik Paſcha iſt ſtatt 

deſignirten Schwiegerſohnes zum Paſcha der Dardanellen 
fon nt. — Der Einfluß des engliſchen Minifters Lord Pon⸗ 

am auf die Pforte ſcheint in der That immer mehr zu 455 
— 2 Man nimm es unter der Handelswelt als entſchisben 

bn bereits ein neuer Tariff für Konſtantinopel und allen 

. 7 otto maniſchen Reichs zwiſchen der engliſchen Regte⸗ 

0 det zieſſgen feſtgeſetzt ſe, wodurch die frei Schiff 


fahrt gegen tine Gebuͤhr der zuzufaſſenden Waaren von 5 pt. 
als Grundſatz anerkannt iſt. Andere Umſtände und vorzüglich 
die fortdauernden Konferenzen Lord Ponſonbys und dem Reiß 
Effendi in Betreff Mehmet Alys von Aegypten, geben dieſer Ber» 
muthung immer mehr Raum. Da man jetzt weiß, daß der 
Vice⸗Koͤnig bis heute nur theilweiſe den Firman des Sultans 
zu erfüllen beabſichtigt, fo ſcheinen gemtinſchaftliche Demon⸗ 
ſtrationen von Seiten Englands und der Pforte im Werke zu 
fein. Wenigſtens ließen ſich ſonſt der Tartaren⸗Wechſel mit 
dem Lager Reſchid Paſcha am Taurus und die großen Rüͤ⸗ 
ſtungen im Arſenale, welche letzteren freilich den oſtenſiblen 
Zweck nach dem unruhigen Tripolis haben ſollen, fo wie die 
Konferenzen des Serbifhen Paſcha, des Capudan Paſcha und 
derübrigen im Ktiegs⸗Departement angeſtellten Staatsbeamten 
nicht erklären. — Anberſeits wil man wiſſen, Lord Ponſonbp 
erwarte noch im Kaufe des naͤchſten Monats neue Inſtruktionen 
in Betreff feines ferneren Benthmens gegen Mehmed Aly. — 
Die Fregatte Gulſifid, nach Tripolis beſtimmt, geht dieſer 
Tage dahin ab. Man demerkt, daß der Sultan den hier als 
Geißel lebenden Ex⸗Bey von Tripolis mit mehr Aus zeichnung 
dehandeln läßt. Sein ausgeworfenes Monat⸗Gehalt iſt von 
10%000 auf 14,000 Piaſter vermehrt worden. — Ein von 
Seiten des Sultans niedergeſetztes Kriegs: Gericht hat den Ned» 
jib Paſcha und Bekir Paſcha, welche ſich wilftührlicher Hand» 
lungen gegen ihre Soldaten erlaubt hatten, zur Degradation 
verurtheilt, allein der Sultan hat fie bloß ex retraite geſetzt. 
— Aus allen Gegenden des europaͤiſchen Reichs gehen beftit⸗ 
digende Nachrichten über die herrſchende Ruhe ein. Die Ueber⸗ 


reſte Tafol Buſys find bei Monaſtir vollends zerſtreut worden. 


Der tuſſiſche Botſchafter und der oͤſterreichiſche Internuntius 
haben während des Carnevals prachtvolle Soiréen gegeben, dir 
nen aber die in Terapia entfernten Botſchafter Englands und 


Frankreichs nicht beiwohnen konnten, 


Folgendes iſt das Verzeichniß der in Konſtantinopel im Jahre 
1835 angekommenen fremden Schiffe: „„Durch die Darda⸗ 
nellen kamen 989 Schiffe, namlich 300 Griechiſche 183 Eng⸗ 
liſche, 178 Oeſterreichiſche, 144 Ruſſiſche, 98 Sardiniſche, 
56 Joniſche, 10 Franzoͤſiſche, 6 Toskaniſche, 5 Neapolita⸗ 
niſche, 3 Holländiſche, 2 Hannoverſche, 1 Amerikaniſches, 1 
Spaniſches, 1 Preußiſches und 1 Belgiſches. Aus dem 
Schwazen Meere kamen 759 Schiffe, nämlich: 239 Ruſſi⸗ 
ſche, 126 Oeſterreichiſche, 122 Griechiſche, 113 Engliſche, 
89 Sardiniſche, 57 Joniſche, 5 Neapolitaniſche, 3 Toskant⸗ 


‚Ihe, 2 Hannoverſche, 1 Sp miſches, 1 Hollaͤndiſches und 1 


Belgiſches. Im Jahre 1834 paſſirten durch die Dardanellen 
892 und aus dem Schwarzen Meere 560 Schiffe; die Zaht 
hat ſich daher im Jahre 1835 füt erſtere um 97 und für letz⸗ 
tere um 199 vergrößert. 

Von der Mokdaur Gtenze, 2. Matz. (Private 
mittheilung.) So eben eingehenden Nachrichten aus Jaſſy 


zufolge, iſt der vor einigen Monaten unter den bekannten Um⸗ 


ſtänden zum Groß⸗Logotheten ernannte alte Bosgovano, aus 
Altet und Kummer gebeugt, geſtorben. Auf ſeinem Todten⸗ 
bette bat er ſich beim Fuͤrſten Stourdza die Gnade aus, feinen 
in ein Kloſter geſteckten Sohn zurück zu rufen, um ihm ſein n 
vaͤterlichen Segen zu ertheilen. Fuͤrſt Stourdza, ſtets zur 
Milde und Veiſoͤhnung gentigt, ſoll öder dieſen Entſchluß des 
Vaters ſehr erfreut geweſen fein. Die Verſöhnung fand dem⸗ 
zufolge ſtaht. — Großes Aufſehen erregte die Entlaſſung des 
Vitae (Fivanz⸗ Intendanten) Nikolaus Kanto, welchen bie 


e An ! 
Oppofition ebenfalls fo anſchuldete. Man daguticr aus die⸗ nahme daß eine Nordweſtdurchfahrt nicht bloß exiſtlre, ſonberd a 


ſem noch weitere Veränderungen. 
Am et i t a. 

Det National Intelligenter giebt eine Meberficht über bie 
Zunahme der weißen und farbigen Bevölkerung in den Verei⸗ 
nigten Staaten vom Jabre 1790 bis 1830. Es geht daraus 
hervor, daß im Jahre 1790 die Vereinigten Staaten 756,853 
freie Farbige und Sclaven zählten. Im Jahre 1830 ergab 
die Zaͤhlung in den Staaten und Gebieten der Union 319,576 
freie Farbige und 2,009,050 Sclaven, zuſammen alfo 
2,328,626 Seelen, was eine Vermehrung von 306 pCt. in 
40 Jahren giebt. Im Jahre 1790 betrug die weiße Bevsl⸗ 
kerung der Vereinigten Staaten 3,172,473 Seelen, im Jahre 
1830 war dirfe Zahl auf 10530 044 Seelen, alſo in 40 
Jahren um 3317p t. geſtiegen. 2 

— — —Zu ä—Fäñ jb — 
Mis zelten. 

Breslau, 16. März. Geſtern Abend nach! 8 Uhe wurde 
von der Taſchen⸗Baſtion in die Gegend von Ohlau und Wan» 
fen hin, eine große Rothe am Himmel geſehen, welche ein 
großes Feuer vermuthen ließ. Heute verbreitet ſich zwar die 
noch unzuverlaͤßige Nachricht, daß das Dorf Marienau bei 
Wanſen von dieſem Unglück getroffen worben ſel. Beſtimm⸗ 
tere Nachrichten ind uns noch nicht zugegangen. 


„Allen Muſikfreunden konnen wle die fo eben 
eingegangene angenehme Nachricht mittheilen, daß bie 
vier Brüder Müller aus Braunſchweig im Mo⸗ 
nat Mai zu einem Quartett⸗Cyclus hier eintreffen mer» 
den. — Herr C. Cranz; der die Subſeriprion zu den Quar⸗ 
tetten litet, wird das Naͤhere darüber in den hieſtgen Blaͤt⸗ 
term bekannt machen. 


London. In der Sitzung der K. geographiſche n Geſell⸗ 
ſchaft vom 22. Februar detaillierte Sir John Franklin ſeinen 
Plan zur Erforſchung der nordoͤſtlichen Spitze des Amerikani⸗ 
ſchen Continents auf dem Wager River und der Hudſons Bay. 
Nach den einſtimmigen Ausſagen der Eskimaur, ſagte er, nähert 
ſich Regent's Inlet der Hudſons Bap bedeutend, und der bar 
zwiſchen liegende Raum bis zu Wager Inlet, beträgt vermuthlich 
keine 40 Engl. Meilen. Wenn daher ziel Schiſſe im Juni von 
England abſegeln, 16 konnten ſie Ende Auguſt dieſen Punkt 
erreichen, und wenn ſie mit kleinen Booten und Mundvorraͤthen 
hinlänglich verſehen wären, fo Loͤnnten ſie den Inhmus noch 
durchkreuzen. An der Kuͤſte von Regens Inlet angekommen, 
koͤnnten fie entweder, je nach der Jahreszeit, gleich die Kuͤſten ; 
fahrten beginnen, oder bis zur günſtigen Jahreszeit dort über» 
wintern. Es müßten 2 Boot⸗Erpebitionen organiſtrt werden, 
eine längs der oͤſtlichen Kuͤſte des Inlet nach der Fury und Hecla · 
Straße, und eine laͤngs der fädlichen nach Back's River zu. 
Nach dieſem Plane wurde wenigſtens die ſuͤdöͤſtliche Spitze von 
Regent's Jalet feſtgeſtellt werden koͤnnen. Weiſt ſich Boothia 
wirklich als eine Inſel aus und eriftirt eine Durchfahrt nach 
Weſten, fo kann die Küfte bis nach Point Turnagnin verfolgt 
werden; im entgegengeſetzten Falle würde eine Portage (Tragen 
der Boote ze. ůber Land) quer uͤber den, Boothia mit dem Conti⸗ 
nent verbindenden Iſthmus noͤthig fein. — Sir John Barr o w 
entwickelte hierauf feine Gründe für dis von ihm aufgeſtelte An⸗ 


auch mit Benutzung der Fisher gemachten Erfahrungen praltl⸗ 
kabel ſei, und Cap. Beaufort bemerkte, es würde eine unet⸗ 
traͤgliche Schande fein, wenn nach allem was ſchon hierfür ge⸗ 
than, die Nordweſt⸗England⸗Durchfahrt durch eine fremde 
Flagge aufgefunden werden ſollte. Es fei mehr eine nationale, 
als eine geographifche Angelegenheit, N ee 


Der Bote von Tyrol meldet folgende ungtütkefül⸗ 
durch Element rereigniſſe: „Die zwei Bauernmaͤdchen Map 


dalena und Eliſabeth Burgmann von Vierſchderg im Puſter⸗ 
thale faßten am 3. Februar um 9 Uhr Nachts den unglückli⸗ 
chen Gedanken, bei ihrem Hauſe durch den Häufig gefallenen 
Schnee sinen Weg zu bahnen, und begaben ſich zu dieſem Zweck, 
ohne mit Inſtrumenten verſehen geweſen zu ſein, außer ihre 
Wohnung. Kaum waren ſie 40 bis 50 Schritte weit gekom 
men brach eine Schneelapine los, riß beide Maͤdchen mit, und 
rollte mit ihnen eine Strecke welt hinunter. Eliſabeth Byrg⸗ 
mann, welche gluͤcklicher Weiſe noch auf der Oberfläche des 
Schnees liegen geblieben war, begann nun ihrer Schweſter öfe 
ters zuzurufen, ohne von derſelben eine Antwort zu erhalt in. 
Durch den Gedanken geaͤngſtigt, ihre Schweſter moͤchte von 


der Lavine begraben worden fein, ſchrie fir nun laut um Ber 


ſtand, und dieſer wurde ihr auch von den zwei Nachbarbauerm⸗ 


ſoͤhnen Huͤtl geleiſtet; allein es war zu ſpaͤt. — um 11 Ut, 


nach einem eine Viertelſtunde langen fortgefegten Graben fan 
den ſie im dichten Schnee, ganz am Boden, den Körper des 
achtzebnjaͤhrigen Maͤdchens — Magdalena — erſtarrt, und 
ohne Lebenszeichen. — Die Menge des in den vorigen Wo“ 
chen und früher ununterbrochen in Fleimſerthale gefallenen 
Schnees hemmte ſchon ſeit mehren Tagen die Verbindung nicht 
nut zwiſchen dieſem Thale und dem angrenzenden Beziele, 
ſondern auch zwiſchen einem Dorfe und dem andern. Am 16. 
Febtuar um 2 Uhr Nachwittags rollte eine Schneelavine ver 
dem hohen und flsilen Berge Nesmeda ganz unerwartet anf 
das Dorf Someda (Fraction der Gemeinden Möna ) hinab, 
und zerſtötte das 2 Stock hohe bei 200 Schritte vom benonn 
ten Dorfe gegen den Berg gelegene Haus des Giachino Dr 
marto und des Giovanni Chenett, in welchem ſich acht 
ſonen befanden. Die herbeigerilten Dorfeleute bahnten ſech f 
1 7 ee Weg, und retteten ſechs Perſonen, die nec 
das Le ir Haste, an bemſelben Abend gelang es ihnen, 
die ungefähr zwei Johr alte Magdalena Ghenert, die ta ein 
Stube des zweiten Stockes in der Wiege lag, aus dem Sch, 
und den Stef en der eingefallen Mauer ausz ugraben, aber! 
war ſchon todt, — Nach unermüdetem Graben und ub. 
ſuchen fanden fie erſt am darauf folgenden Tage um 21 
Nachmittags in einer Stube des erſten Stockes die Kothelbs 
Demarto, Ehegattin des Giachino Dewarto. Ihr Leiche 
"tag unter einem enormen — bei 120 Zentner ſchweren \, 
Stein aus der zuſammgengeſtärzten Hauptmauer. Hor: 
ſem Elementareteigniſſe befanden ſich auf dem Dache des pröt⸗ 
ſes zwei Menſchen, welche damit beſchaͤftigt waren, — ont 
kenden Schnee von demſelben hinab zu werfen. Die 
riß das Dach vom Haufe los, und ſchleppte es mit den n 
darauf befindlichen Männern bei 14 Klaſteen abwärts babes 
daß dieſeiden auch nur die gtringſte Beſchädigung 


trugen.“ f 2 
Br 


— 
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Breslau, 16. Matz, Als am Gten de des Nachmit⸗ 
tags mehre Knaben, worunter ſich auch der 10 Jaht alte 
a raͤupnerſohn Heinrich Schwalm befand; in der Nahe des 
Dorotheen⸗Steiges Ball fpielten ; fiel des Genannten Ball in 

hoch angeſchwollene Ohle. Der Knabe eilte auf ein nahes 

108, griff nach dem anſchwimmenden Ball, ſtürzte aber dabei 
iu das Waſſer und wurde vom Strome durch die Schloßbeücke, 
durch den Rechen an der Siebenrademuͤhlen⸗Brücke, dann von 
dem Wirbel vor der Schleuße ganz auf den Grund gedreht, und 
unter dem Schleußenflügel hindurch bis unter die Brücke der 
Reuſchen ⸗ Straße geführt, woſelbſt es dem Tagearbriter Haaſe 
und Schuhmacher Mendel Tarlow gelang, den immer wieder 

die Höhe kommenden Knaben von einem Floße aus zu erlan ⸗ 


gen, und, obgleich ganz leblos, aus dem Waſſer zu bringen. 5 
| Pegel iſt 17 Fuß 1 Jol. 
nung eines Barbiers, wo aber ſtatt mmſchenftrund⸗ 


Sie trugen ihn unter polizeilicher Begleitung in die nahe Woh 


licher Aufnahme nur liebloſe Verweigerung gefunden wurde. 

m erfteulichem Gegenſatz zu dieſer Hartherzigkeit bot der in 

mſelben Haufe wohnende Tagearbeiter Pohl freiwillig feine. 
Stube an, um in derſelben an dem lebloſen Körper Wiederbe⸗ 
lebungeverſuche machen zu innen. Ein biazugekommener 
Land idat der Medizin, Namens Udo, zog feinen eigenen Rock 
aus, hülle den Körper des Knaben, für welchen ſelbſt ein 
Tach zum Abtrocknen verweigert worden wat, hinein, und tru · 
gen ihn in die Pohlſche Stude. Dort verſchrieb er ein paſſen⸗ 

a des Medikament und ſorgte unter Beiſtand der hinzugeholten 

biergehülfen Voß und Heinrich Rienicker für Anwendung. 
der gewohnlichen Mittel. Inmittelſt kam auch der hinzugeholte 
Doctor Goldſchmidt herbei, welcher alles von dem ꝛc. Ucko 
( e genehmigte und die Wiederbelebungsverſuche fort⸗ 
eben half. Nach zweiſtuͤndiger Fortſetzung derſelben zeigten 
wieder Spuren des Lebens, und Abends um 9 Uhr konnte 
ir Knade ſeinen Eltern wieder uͤbergeben werden: h 
r Am Iren des Nachmittags befand ſich der 7 Jahr alte 
el Schreiber ohne Auſſicht auf dem Ohle⸗Floß am Graben, 
Ritt ab, ſtüczte in den Strom und wurde von demſelben fort ⸗ 

Neriſſen, jedoch durch den Landwehr⸗Lieutenant v. Stümer und 

den Gtaͤupner May, welche beide auf das mächſte Floß eilten, 

eder ergriffen und lebend aus dem Waſſer gebracht. 

Am Liten fiel der Tagearbeiter Walter beim Beſchneiden 

der Baume auf der Fridrich⸗Wülhem⸗ Straße 4 Ellen hoch 
rab und brach das rechte Bein. 

k In der vorigen Woche find an hiefigen Einwohnern ge: 
beben: 37 männliche und 35 weibliche „ uͤberhaupt 72 Per» 
nen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 11, an 
lterſchwäche 6, an Krämpfen 11, an Beuſt⸗ und Lusen 

en 11, an Schlag⸗ und Steckſluß 4, an Waſſerſucht 8, 
Menſchenblattern 2. Den Jahren nach befanden ſich 

Enter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 

rg 12, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 
von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 6, 


gen 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 5, von 
8575 Jahren 9, von 70 bis 80 Jahren 2, don 80 bis 


In demſelben Zeitraume ſind auf hieftgen Getreide⸗Markt 

Sg und verkauft worden: 1824 Be Wein, 3330 

fel Roggen, 89 Scheffel Gerſte, 2969 Scheffer Hafer. 

1 dem am Nten und 10ten d. hier abgehaltenen Pferdes 

1 Worunter 320 Stück Hengſte. An ialaͤndiſchem Schlachtoieh 
r z 


Bichmarkte: waren aufgetrieben: 2925 Stück Pferde, 


130 Stück Ochfen und 100; Kühe, fo wie auch 700 Stuck 
Schweine. Die Pferde, von welchen vorzüglich junge aus den 
Landgeſtüͤten ſtammende Pferde geſucht wurden, hielten ſich zu 
hohen Preiſen und zwar dis 170 Thir.; die Ochſen wurden 
mit 20 bis 65 Thlr.; die Kühe mit 14 bis 35 Thlr., und 
das Paar Schweine mit 15 bis 18½ Thlr. bezahlt: 

Das nach dem Eisgange eingetretene gute Fahrwaſſer der 
Oder wird für die Schifffahrt ſehr benutzt! Im Laufe dieſer 
Woche langten alltin von oberhalb der Oder hier an: 113 
Schiffe mit Bergwerksprodukten, 18 Schiffe mit Roggen, 5 
Schiffe mit Mehl, 74 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Nuß holz, 1 Schiff mit Reiſig und 66 Gänge Bauholz, und 
faſt alle im Unterwaſſer gelegene Schiffe ſind abgegangen. 

Der heutige Waſſerſtand⸗ der Oder am hisfigen Ober⸗ 


Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 
4 Kaufleute, 4 Hausacquirenten, 1 Bäcker, 5 Schuhmacher, 


1 Schloſſer, 1 Schmidt, 2 Handels leute, 1 Federhaͤndler, 2 


Sattler, 2 Krambaͤndler, 1 Cifeleur- 3 Tiſchler, 1 Bildhauer, 
1 Fleiſcher, 1 Schneider; 1 Stellmacher. Von dieſen find 
28 aus den Preußiſchen Provinzen, 1 aus Polen, 1 aus Heſſen⸗ 
Darmſtadt und 1 aus Sachſen. 


——ꝛy— — — —ũ—d — ũͤ4ä— — — — — 

„Das Frankfurter Wochenblatt (redigirt vom 
Dr. Spiker) enthalt in Nr. 10 vom 5. c. Notizen aus den 
etichten über den N 
Stadthaus halt. von Breslau und. von Frank; 

urth a. O. 

Die Zuſammenſtellung enthält vielfach Intereſſantes, und da: 
‚fie zumeiſt auf unſere Stadt wie auf die Höchft verdienſtvolle liter 
tariſche Arbeit eines unſrer Mitbürger Bezug nimmt, fo thei⸗ 
len wir nachſtehend Einiges daraus mit. In der Einleitung 
heißt es: „Auf die Vorzüge oder die Maͤngel der Verwaltung 


„ 


ſeiner Stadt, wird der Bürger vorzüglich aufmerkſam ge⸗ 


macht, durch Berichte über das Verwaltungs- Weſen anderer 
Städte. Seit kurzem ſind mehre ſolcher Berichte bei dem hie⸗ 
figen Mas iſtrate eingegangen und auch den Stadtverordneten 
mitgetheilt, bis jetzt aber noch nicht mit det Aufmerkſamkeit 
aufgenommen worden, welche der Gegenſtand verdient. Da 
nun auch von Seiten unſeres (des Frankfurter) Magiſtrats 
unter dem 25. Juli v. J., wenn auch kein vollſtaͤndiger 
Verwaltungsbericht, doch eine Darſtellung mehrer wichtigen 
Zweige feiner Adminiſtration publizirt iſt, fo wird diefe bei: 
Bergleichen mit den Berichten über die Verwaltung anderer 
Städte zum Grunde gelegt werden können. Hierzu bietet 
eine hiſtoriſchkritiſche Unterſuchung des Stadt. 
baushalts von Breslau von Friedrich Le wald 
günſtige Gelegenheit. Die Schrift enthält ſehr 
ſchäbare Nachrichten und iſt freimütig, in 
einem muſterhaften Bürgerfinne un dedoch mit 
der Rückſicht abgefaßt, welche Menſchen und 
Verpäteniffe erheiſchen, um über Handlungen 
oder Unterlaffungen, über Erſcheinungen und 
Ereigniffe unbefangen und im Geiſte der Ge⸗ 
rechtigkeit zu urtheilen.“ Frankfurts Kaͤmmerei · In ⸗ 
traden find (ohne die direkten Kommunal⸗ Steuern) faſt eben 
ſo groß als die gleichartigen zu Breslau. An Kommunal 
Steuer wurden von Frankfurts Einwohnern (23,000) nur 
23,421 Thlr. aufgebracht, dagegen drachte der Zuſchuß aus 
der Schlacht und Mahlſteuer 15800 Thlr., auf den Kopf 
25 fgr., in Breslau nur 12 far., wozu in Frankfurch wohl 


die Meßftemden Einiges beitragen müſſen. — Mit den Ar 


men ſieht es dort auch mißlich genug aus, die direkte Armen ⸗Unter⸗ 


ftügung koſtet jährlich 22000 Thlr., wozu dit Kaͤmmerei 12000 
Thlr. die Bürgerfhaft aber nur 3500 Thlr. Armengeld beiſteuert. 
Indeſſen werden 1500 Thlr. aus dem Ertrage 
der Arbeiten im Armenhauſe gewonnen, ein hoͤchſt 
achtbares Reſultat, welchem nachzuſtreben man an vielen Dir 
ten nicht unterlaſſen follte. Indem der Beurthtiler den gas 
zen Inhalt der in der Lewaldſchen Schrift enthaltenen Wer 
denken gegen die jetzige Behandlung der Arbeits ſchenen und 
Verbrecher mittheilt, fährt er fort: „Wahrlich dieſe Worte 
ſind zur rechten Zeit geſprochen und auch von uns wohl zu be⸗ 
herzigen. Denn auch bei uns nehmen Diebe und luͤderliches 
Geſindel überhand. Wir kennen die meiſten diefer gefaͤhrli⸗ 
chen Menſchen, wir nennen fie bei Namen, fie ſtehen im ſchwar⸗ 
zen Buche der Polizei, wir bezeichnen fie alſobald als Thaͤter, 
wenn fis ſich an unſerm Eigenthum vergriffen haben. Aber 


ſtatt daß ſie vor uns fliehen, ſich vor uns verbergen ſollten, — 


gehen fie frech, gleichſam unter dem Schutze derſelben Ge⸗ 
fege, die fie eben mit Füßen traten, an uns vorüber. 
halten hoͤchſtens zu fpät die Taſchen vor ihnen zu, mit unge ⸗ 
rechten Verwuͤnſchungen einer Polizei, welches entweder keine 
Kenntniß vom Verbrechen erhielt, oder doch bei der Unter ſu⸗ 
chung ſo wenige oder laue Unſtützung findet, daß ihte frucht⸗ 
loſen Bemühungen mehr dazu dienen, ihre Wachſamkeit und 
Macht in Zweifel zu ſtellen, als fruchtbar zu machen. Bor 
unſern Augen treiben die Kinder diefes Geſindels ihre erſten 
Berfuchekin dem Gewerbe der Eltern u. ſ. w. u. ſ. w. Laßt 
uns im Bunde mit Ponzei und Richter den gefährlichfien Feind 
unſeter fchönen geſegneten Stadt ins Auge faſſen und darin ber 
halten, in einer Weſſe, daß er entweder — und zwar aus 
bloßer Angſt — ſich zur Arbeit und Ordnung bequemen, oder 
vor unſerm Ernſte das Weite ſuchen muß, wenn er nicht, 
verdienter Maßen, zu Grunde gehen will. Es wäre ſchon 
Etwas, wenn dieſes Geſindel, ſobald es unter polizeilicher 
Aufficht ſteht, in jedem rechtlichen Buͤrger um (fi, neben 
ſich uber oder unter ſich wohnend, in feinem Wirt he, Mieths⸗ 
manne oder Nachbar, einen eingeſchwornen Genoſ⸗ 
fen oder Adfunkten der Polizei zu fürchten hätte, 
welcher feine Schritte und Tritte kontrollirt, jederzeit wider 
daſſelbe einzuſchreiten berechtiget und unter Umſtaͤnden ver» 
pflichtet iſt, und dabei uberall huͤlfteichte Hände fände u. 
finden müßte.“ a 
Der Halleyſche Comet. 5 

Nachdem der Comet, bei feiner kleinen Wiederannäherung 
zue Erde zuletzt noch in den beiden Naͤchten vom 21ſten zum 
22ſten und vom 22ſten zum 23ſten Februar ganz tief im ſuͤd · 
lichen Sternbilde des Centaurs muͤhſam hier beobachtet war, 
konnte er, wegen Monpfchein und hoͤͤchſt ungünstiger Witte: 
rung, erſt wieder am 13ten d. M. in der Waſſerſchlange ſuͤd⸗ 
lich vom Becher, durch Wolkenſpalten, aber immer nur auf 
Augenblicke, wahrgenommen werden. 

Geſtern, Dienſtag den Löten, Abend, verjagte der Sturm 
gegen 11 Uhr einmal auf ſo lange niedrig in SS. die Wol 
den, daß eine Orts⸗ Vergleichung des Cometen mit einem be> 
nachbarten Sterne 7tet Größe, wenigſtens bis nahe, zu Stande 
gebracht werden konnte, Noch ein Mal blickte er gegen 12% Uhr 
zwiſchen Sturmwölken hervor. Dem Meridian nahe zeigte er 
ſich da noch viel deutlicher mit einem ſchwachen Lichtpunkte in der 
Mitte, und ſehe merklich während der 1½ Stunden fortgerückt. 


Wir 


Aamittelbas darauf umhüllte ſich der Himmel gaͤnziah. 
Die ſcheinbare Fortbewegung des Cometen iſt ſetzt wiede 
ſeht raſch, % Grad in der geraden Aufſteigung rückgängt 
und beinahe Ya Grad in der Declination nordwaͤrts innerhal 
24 Stunden, weil die Erde gerade zwiſchen Sonne und Co⸗ 
met hiadurch geht, von letzterem nur in einer Entfernung von 
26 Mill. Meilen. Die vom Cometen 46 Mill. Meilen ent⸗ 
ente Sonne beleuchtet ihn indeß bereits fo ſchwach, daß ſeine 
ichtſtärke ſchon bedeutend geringer iſt, als am 22. Auguſt v. J 
Am 19ten d. M. wird er mit lictſtarken Fernröhren, wenn 
die Witterung ſonſt günſtig iſt, gegen Mitternacht durch den 
Umſtand leicht aufgefunden werden koͤnnen, daß er gerade, 
und nur wenig über 2 Grad, ſuͤdlich vom & im Raben fir 
nen Stand haben wird. a ra 
Breslau, den 16. März 1836. v. B. 
Literariſches Amuͤſement. a | 
im Hotel de Silesie, am Iten Marz. 
(Verſpaͤtet.) 1 
„Du haſt mir eine koſtbare Stunde geſtohlen, fie werde 
Dir an Deinem Leben abgezogen.“ 
ae Altes Trauerſptel. 
Ein Herr Frank hatte am genannten Tage im 
de Silesie em „ literariſches Amuͤſement “ verſprochen 
welchem er ſich über die geſammte europäifche Porfie aus la 


wollte. Ref., ſehr neugierig auf biefe „Ausgelaſſenheit“, beg 


ſich demnach, nachdem die fiebente Stunde verhallt war 
den eleganten Hörſaal des genannten Hotels, wo ſich ein he“ 
wͤhltes Publikum, aus 34 Perſonen deſtehend, zuſammer 
gefunden hatte, um über die Geſammtmaſſe europdiſcher Poe, 
ten, ſchließen ſollte, aburthelten zu hören. Herr Fran! 
trat ein, verbeugte ſich, ging hinter den mit zwe E 
tern beſetzten Tiſch, und begann, was er nie hätte begis⸗ 
nen ſollen. Er ſagte vorher, daß eine Wärdigung der Eure 
paͤiſchen Dichter, die kaum in zwei Jahren abgehandelt wer 
koͤnne, in dem Zeitraume von zwei Stunden oberflaͤchlich au 
fallen muͤſſe, und er hat redlich Wort gehalten; dann ſpea 
er von einigem Wohlwollen, das er auf den Geſichtera 
Publikums leſe, und die Abhaspelung nahm ihren Anfan 
Das Amuͤſemement beſtand darin, daß er von jedem Di 
das Geburtsjahr, das Todesjahr und feine Schriften arge 
verbraͤmt mit einigen nichts ſagenden, ſchon oft gehörten ge 
keln. So paſſirten die Griechen, die Römer, die Italzene, 
die Franzoſen, die Spanier und die Portugiefen in dem zu 
raume einer Stunde vor unfern Ohren vorbei, und das 51 
blütum war ii — fehr il — ungeheuer fil. — Einigerd"), 
ler nicht zu gedenken, befremdete uns an bem Sprecher before 
die falſche Ausſprache des Franzoͤſiſchen, und die Weglaſſah 
der neueſten dramatiſchen Arbeit Viktor Hugo's, nä 
des Angelo, Tyran de Padoue. — Als He F, 
bis zu dem Schiffbruche des Portugiefen Cam oenzs 1 
kommen war, hatte er den glͤͤcklichen Gedanken, eine Pa er 
zu machen, ſo daß ein Theil des Publikums Gelege 
hielt, ſich aus dem Schiff bruche mit dem Leben cetkten zu e 
nen, um das feſte Land, nämlich die Straße, bud e 1, 
reichen. Der zurück bleibende Theil zeigte eine helteke unte 
ob über die Paufe, oder über die Vorleſung, wollen wir ln 


(Fortſetzung in der Beilage.) 3 
f Large Brit mer Bringt: 
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Beilage zur 1 65 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 17 Mär; 1836. 


f (Fortſetzung.) 
Örtert laſſen, befonders erbarmten uns die anweſenden Damen, 
welche mit Heroismus aus hielten, ohne in bunter Reihe zu 
ſiten, und ohne einen Klagelaut von ſich zu geben. 

Es thut uns leid, ſo hart uͤber Herrn Frank abſprechen 
zu müſſen, aber der Wahrheit muß die Ehre bleiben. Es iſt 
ein Muth, der an Anmaßung grenzt, vor ein gebildetes Pur 
blitum einer großen Stadt hinzutreten, und daſſelbe in einer 
fehlerhaften Ausſprache des Deutſchen mit einem Auszuge der 

iteraturgeſchichte zu langweilen; es wäre beſſer geweſen, er 

ätte uns eine ſolche nach irgend einem Handbuche in einer cor⸗ 
retten Mundart vorgeleſen, dann hätte er uns die Mühe er⸗ 
ſpart, über feine Verdienſte zu urtheilen. Guilelmo. 


Homonyme. 
Bin ſchwerer ich hinten als vorn: 
So ſprech' ich eintönig und tief; 
Schon Manchen zum Tode ich rief. 
8 Bin leichter ich hinten als vorn: 
So Manchen mein Ton, hoch und tief, 
Melodiſch zur Froͤhlichkeit rief. 


Auflöfung des Palindroms in der geſtr. Ztg.: 
Lager Regal. 


Inſer ate. 


f Theater Nachricht. 

Donnerſtag d. 17. Marz: 1) Die Prife Tabak. Schwank 
u Akt v. Adalbert vom Thale. 2) Der Ball zu Eller⸗ 
drunn. Luſtſp. in 3 Aufz. v. Carl Blum. 


Concert⸗Anzeige. 
n dem mir von dem Herrn zeige Guerra für 
18ten d. Mts., nach beendi;ten Reitkünſten, bewilligten 
wußte auf der im Circus erbauten Bühne, wird eine große 
uſikaliſche Akademie, von 40 Künſtlern ausgeführt, ſtatt⸗ 
nden. Vorkommen de Stucke find: 
1) Ouverture aus der Oper: „Der Zweikampf.“ 
2) „Neue Wiener Walzer,“ componirt vom Con- 
certgeber. 
3) „Das muſitaliſche Revier,“ ein großes Pot» 
pourti mit einem Violin⸗Solo. 
90 Ein hochzuverehrendes Publikum beehre ich mich hierzu 
ns ergebenſt einzuladen. Breslau, den 16. März 1836. 
Anton Schnoͤtzinger 


den 


aus Wien, 
8 Muſikdirektor bei Herrn A. Guerra. 
Verlo dungs ⸗ Anzeige. 
Die 


the heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter Doro⸗ 
RE dem Kaufmann Herrn Joſeph Salomon 
ne dr. Glogau, beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 15. März 1836. 
Samuel Selig Goldſtücker und Frau. 


1 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Goldſtücker. 
Joſeph Salomon. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag 5½ Uhr erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau Minna geborne Meitl, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich Anverwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 15. Maͤrz 1836. 

C. F. Kallmeyer auf Schmolz. 


Todes Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden zeigen wir 
das am 12. d. M. erfolgte Ableben unſeres Bruders und 
Schwagers, des Bibliothekar Heinrich Bartelmus zu 


Pleß hierdurch an, und bitten um ſtilles Beileid. 


Pleß, den 13. Maͤrz 1836. 
Paſtor E. Bartelmus nebſt Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Nachmittag um 4 Uhr ſtarb nach mehrwoͤchent⸗ 
lichen Leiden auch unſer zweites Soͤhnchen Julius, 11 
Monat 23 Tage alt, an der hitzigen Gehirnhoͤhlenwaſſerſucht. 
Zur ſtillen Theilnahme zeigen dies ergebenſt an: 

Breslau, den 16. März 1836. 

der Kriminalcichter u. O. L.-G.,Aſſeſſor 
Jüttner und Frau. 


In den mit dem Koͤnigl. evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminar verbundenen Uebungsſchulen wird die dießjährige 
oͤffentliche Prüfung den 21. d. M., mithin künftigen Mon: 


tag, und zwar Vormittags von 8 — 12 Uhr in der Ar⸗ 


menſchule, des Nachmittags von 2 — 6 Uhr in der Se⸗ 
minarſchule, vorgenommen werden. Die Eltern der Kinder, 
deßgleichen Freunde des Seminars und des Schulweſens 
überhaupt, werden von Seiten der unterzeichneten Anſtalt 
dazu ergebenſt eingeladen. 

Breslau, den 15. Maͤrz 1836. 

s Koͤnigl. ev. Schullebrer⸗Seminar. 


e cuando ad Run gakf axTod;8 8g Ss ad. 


An unſerm neuen 


® 
| Literariſch⸗belletriſtiſchen Journal⸗ 


Zirkel, 
koͤnnen mit Anfang des nächten Quartals — vom 
1ften April d. J. an — noch Intereſſenten Theil 
nehmen. Es iſt darin für die vorzüglichſte Auswahl 
Die vierteljährige Praͤnumeration beträgt 
Die Wechſelung geſchieht woͤchentlich 
Der Plan über das Ganze wird gratis 


geſorgt. 
22½ Sgr. 


| 
drei mal. 


| 
; 
i 
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| Richter ' ſche Buchhandlung in Breslau, 
5 (Weidenſtraße Stadt Paris. 
ee 
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‚So eben ist erschienen, und in der Kunst- 
handlung von Carl Cranz, (Ohlauerstrasse) 
zu haben: ; 5 
Die Portraits der in Fieschis Prozess Ange- 

klagten 
Fieschi. — Morey. — Pepin, — Boi- 
reau. — Becher, 
Lithographirt auf 1 Blatt 2½ Sgr. 


Sehr wohlfelle oͤkonom. und Gartenbücher. 
Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37: 


+ 
Preuß. Landrecht, 
1832. 5 Bd. ur Regiſter auf Schreibp. Hlbfrzbd. L. 101% 
Thlr. f. 7 Thlr. Lavrenze, d. neuſte engl. Hufſchmidt, 
1817. L. 1 Thlr. f. 15 Sgr. Meisners immerwaͤhrender, 
für jedes Jahr gültiger landwirthſchaftl. Gartens und Forſt⸗ 
kalender, 1830. L. 1% Thlr. f. 20 Sgr. Keller, Anleitg. 
z. Wieſen⸗ u. Futterbau. 1821. L. 1% Thlr. f. 15 Sgr. 
Combles, der wohlbeſtellte Kuͤchengarten, ein Handbuch f. 
Gartenbeſitzer, 1824. L. 1 Thlr. f. 15 Sgr. Schmidt, 
vollſtändiger Obſt⸗Blumen⸗Gartenunterticht, 9e Aufl. 1823. 
f. 20 Sgr. Der verſtaͤndige Gärtner auf vieljährige Er⸗ 
fahrung. 1823. L. 1 Thlr. f. 15 Sgr. Poſcharski. Ans 
leitg. z. Orangerie in Gefäßen zu ziehen f. 8 Sgr. Sick⸗ 
ler, d. vollkommne Orangeriegärtner mit Kupf. L. 27% 
Thlr. f. 1 Thlr. Rover, Paſtor, die Hausfreundin auf 
d. Lande, oder, ökonom. Enepklopaͤdie, 3 Bd. 1823 2. 
51% Thylt. ganz neu f. 2 Thlr. Sömmering, Anleitg. bis 
ins ſpäte Alter ein gutes Auge zu erhalten f. 8 Sgr. 


Ein Amputationszeug 
im Sectionsbeſteck, und verſchiedens andere chirurgiſche 
Inſtrumente, ſehr gut gehalten und faſt neu, ſind billig zu 
haben in der Antiquar⸗Buchhandluug, Junkern » Straße 
2:36; 


Auktion. 
Am 18ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr, und Nachm. v. 
2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße ver 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles, Hausgeraͤth und zwei Doppelflinten, Öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Maͤrz 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


==> Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, 
im Hauſe des Kaufmann 's 
Herrn S. Prager jun., 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes 


Möhel⸗ u. Spiegel⸗Magazin 


zur guͤtigen Beachtung. 


Macaſſar⸗Pomade, 


den Haarwuchs Auferft ſtaͤrkend und das Grauwerden ber’ 
ſelben zu verhuͤten, China⸗Pomade, das Ausfallen 
der Haare zu vermeiden, ſo wie Pomade aus reinem 
Rindermark in den feinſten Blumengerüchen, ſtets friſch bei 


Boͤtticher und Metzenthin, 


Parf.⸗Fabr., Ring, Riemerzeilg Nr. 23. 


Franzoͤſiſcher Senf (Moutarde) in Krauſen, 
Duͤſſeldorfer Senf in Flaſchen zu 12½ u. 7½ Sgr. 
Cremſer Senf in Flaſchen zu 6 und 31% Sgr., 
offerirt: C. F. Wieliſch, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 12. 


Zum Waſchen, Bleichen und Fagon 
niren aller Arten Stroh⸗ und Baſt⸗ 
Huͤte empfiehlt ſich: 2 

L. Duck art, 
Ring Nr. 40. im ſchwarzen Kreutz 
1 Stiege. | 


88 5 80 0 5 


0 38886 
ir können nunmehr wieder mit 

® ächten weissen Zucker- Runkelrüben-Saamen 6 

aufwarten. ; 
8 i . 
8 Büttnersrasse Nr. 1. 
EEESSESGPES9EEE29I9988338 22 

Thorner Pfefferkuchen. 

. W. Baͤhr aus Thorn 
empfiedit ſich einem hohem Adel und geehrlen Publikum 
auch zu dieſem devorſtehenden Markte mit den fchen bean 
ten ächten Thorner Pfefferkuchen, fo wie ſchoͤnen Nürnbe! 
ger Lebkuchen, das Dubend 20 ſgr., Katerſchienchen, de 
Dutzend 4 fgr., Zuckernuſſe, das Schock 10 ſgr., auch i 
tronat - und Mandelkuchen zu verſchiedenen Preiſen. 2 
Stand iſt wie gewöhnlich der Naſchmarkt⸗ Apotheke geh 
über, und iſt mit einem ſchwarzen Schilde verſehen, d 
fi) mein Name und das Thorner Stadtwappen befindet 


Gleiwitzer eiſernes Kochgeſchirr 
mit dauerhafter ganz neuer Emaille 
verkaufen zu herabgeſetzten, äußerſt niedrigen 
Preiſen: g 


Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring, (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32— 


Ausverkauf von Baͤndern 


in der 
Damen ⸗Pußhandlung von Marie Günther, 


Eliſabethſtraße Nr. 15 eine Stiege. — 


Ceder⸗Holz habe erhalten. 2 
ns 9 2. S. Cohn Jung. 
Blücherplag No. 
of 


— 


= 935 — 


Strohhuͤte 


modernſter Facon, empfiehlt, wie auch das Waſchen, Aen⸗ 

dern und Wenden von getragenen Baſt⸗ und Strohhüten 

zur geneigten Beachtung: Eliſe Stiller, 
Riemerzeile Nr. 20, eine Treppe. 


Es werden Strohhuͤte gewaſchen, gebleicht; da ich jetzt 
eine neue Maſchine beſitze, wo ich ſolch es ſchneller machen 
kann, fo iſt der Preis 5 ſgr., auch Baſt⸗Huͤte werden ſehr 
ſchoͤn gewaſchen und gebleicht: Albrechtsſtraße Nr. 9. 
Kraatz, Strohhutfabrikant, aus Berlin. 


Bamberger Pflaumen, vorzüglich ſchoͤn, den Stein d 
Sgr.. empfiehlt Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Aecht engliſches Bleiweis (Oxyd) verſteuert und unver⸗ 
ſteuert; desgleichen feine Silberglaͤtte; feiner heller Magde⸗ 
urger Leim; Tarnowitzer Blei in Molden, find einzeln und 
N Parthien zu haben. N 

Schmiedebruͤcke Ne. 54 in Adam in Eva, 
C. J. Woltersdorf. 


— — 


Hausverkaufs⸗Anzeige. 


5 Ein in einer mittleren Stadt belegenes, feſtes und ſeuer⸗ 
ſcheres, ſich wegen ſeiner guten Lage und innerem Locale 
kur Anlegung einer Seifenſiederti befonders eignendes 

aus iſt — wegen Wohnungsveraͤnderung des Eigenthuͤ⸗ 
wers — baldigſt zu verkaufen. 

Reſpektive zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wollen ſich daher 
debäligſt an die bekannte Zeitungs⸗Expedition wenden, und 

ann ihre Entſchlüſſe dem Eigenthuͤmer des qu. Hauſes in 
tankirten Briefen eröffnen. 
Mühlen « Verkauf. 

Ich beabſichtige meine hiefeltft belegene, breigängige obers 
ſchlech ige, im beſten Bauzuſtande befindliche ſogenannte Loh⸗ 
wähle mit Garten und Wieſe, außerdem aber ein Ackerſtück 

en 13 Sack Ausſaat, aus freier Hand zu verkaufen. Die 
dern Bedingungen find täglich bei mir auch auf frankirte 
fe zu erfahren. c 
Flankenſiein, den 14. März 1836. 
Gottlieb Strempel, Muͤllermeiſter. 


5 Mutterſchaafe, 
gachwolig, fein und ganz geſund, werden für einen billte 
n Preis verkauft, bei dem Domin. Pohln. Würditz bei 


Canſtatt 
Saamenhafer 
2 Dendaſeleſt in vorzuͤglicher Bunt zu haben. 


ind en Zier⸗Gaͤrtner Rosner zu Magnig, Bresl. Kr., 
M ade ſchoͤne Pfirſich⸗, Aprikoſen⸗ und Feigen» Bäume, 
Wack Kater diverſe Sorten, fo wie gefühte Georginen, mit 


der Farbe und im Rummel, zu haben. 


Mein im indli i 
6 guten Zuſtand befindliches Vorwerk iſt im 
Fang oder auch im Einzeln zu verkaufen, mit dem Ber 
Se daß ich den Preis unter den wirklichen Werth ſtelle. 
5 haber koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei mir melden. 
rankenſtein, den 13. März 1836. a 
Ferdinand Vogel. 


— 


Zu verkaufen, 
zwei große Kaͤhne mit Zubehör; eins trägt 6 und das an⸗ 
dere 4 Klaftern Holz. Nähere Auskunft beim Riemermei⸗ 
ſter Springer, Albrechtsſtraße Nr. 43. 


Zweihundert Schock Erlenpflanzen ſind dei dem Dom. 
Reeſewit (Kreis Oels) zu verkaufen. E 


Einige dreißig Scheffel Gerſten Srutze, ſind gegen gute 
Gerſte, (einen für zwei Scheffel,) zu vertauſchen, oder der 
Scheffel zu 1 Rthlr. 15 Sgr. beim Bäckermeiſter Wie⸗ 
mann in Hundsfeld zu verkaufen. Indem ich dieſes den 


wohlloͤblichen Dominien, fo wie andern Gutsbeſitzern, zur 


guͤtigen Beachtung ganz ergebenſt anzeige, bitte ich um recht 
baldige Abnahme. Breslau den 15. März 1836. 
Kohlsdorf, Muͤllermeiſter. 
BREI RITTER Le e e ee 
Anerbieten zu einem Kommiſſionslager. 
Zu Neuſtadt in Oberſchleſien, „ Meile 
von der Oeſterreichſchen Grenze, wuͤnſcht 
Jemand ein Kommiſſions⸗Waarenlager 
gegen erforderliche Sicherheitsleiſtung zu 
uͤbernehmen. Diejenigen, welche von die⸗ 
ſer Offerte Gebrauch machen wollen „ wer: 
den ergebenſt erſucht die diesfaͤlligen Be⸗ 
dingungen, dem hieſigen Königlichen Poſt⸗ 
A amte mit den Buchſtaben A. K. M. zu 
Neuſtadt O. S. bezeichnet, portofrei ein⸗ 
4 zufenden, worauf die nöthige Antwort er⸗ 
E folgen wird. 
G e e 80 bd i eee eee 
„Landwirt ſchaftliches. 

Auf einer großen Herrſchaft, wo Acker, Wieſen ⸗ und 
Teichwirthſchaft, Brau und Brennerei betrieben wird, koͤn⸗ 
nen junge Leute vom 1ſten April ab die Oekonomie erlernen. 
Näheres theilt mit: C. W. Berger zu Breslau, Schweid⸗ 

e nizerſtraße Nr. 43. 

* Gehurtstagseund ande te Gedicht 
werden von einem Candidaten gut gefertigt: Elifabethſtraße 
Ne. 9. zwei Treppen hoch. 

Ein unvetheiratheter junger Beamter ſucht eine moͤblitte 
Wohnung von 2 Piecen, oder Stube und Kabinet mit 
Zubehör. Nähere Auskunft ertheilt gefaͤlligſt die Wohllöb- 
liche Expedition dieſer Zeitung. 


5000 Thlr. konnen ſogleich pupillariſch ſicher zur erſten 
und alleinigen Hypotheke untergebracht werden. Nähere An⸗ 
weiſung ertheilt die Putzhandlung der Fraͤnlein Burghart, 
Nikolai Straße Nr. 2. a ER 

Eine gefundene Uhr 
ligt für den ſich lezitimirenden Eigenthümer zur Empfang 
nahme bei dem Uhrmacher Emanuel Sonneck, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 22. 

Zum Fleiſch⸗ Aus ſchieben 
Donnerſtag, den 17. Maͤrz, im Kaffee⸗Hauſe zu Roſenthal 
ladet ganz ergebenſt ein: ’ C. Sauer. 


: 


TER x 
* 2 2 ; = - 
ine meublirte Stube WECHSEL. UND GELD-COURSE | 


iſt Oderſtraße Nr. 24 eine Stiege hoch, vorn heraus, zu s 
vermiethen und baldigſt zu beziehen, ö Re — vom 16, März 1836, i 


Zwei helle, feuerſichre trockne Remiſen find von Oſtern Wechsel- Course. Briefe. Geld. „ 
an zu vermiethen bei Friedr. Seidel, Amsterdam in Cowr, , . ; | 2Mon. | _ 4408 
Breslau, Mathiasſtraße Nr, 94, Abart in Bauee . n Vista 1321 — 
C a 
Angekommene Fremde. Bet): 3 — — 
Den 16. Maͤrz. Gold. Baum: Hr. Maj. v. Kalckreuth dos TR, ’ on. 1311 mei 
a, Diesdorf. — Fr. Staatöräthin von Rebdiger aus Strieſe. — ondon für 4 Pf. Sterl. 5 Men. (. 09: | 277 
Deutſche Haus: Hr. Kapitain v. Kramer a. Neiſſe. — Herr Paris für 300 Fr. 2 Mon. — 
Gutsbeſ. Graf v. Raczynski a. Rogalin. — Hotel de Sileſie : Leipzig in Wechs, Zahl. a Vists 103 
Hr. Gutsb. v. Elsner a. Zieſerwiz. — Hr. Gutsb. v. Rembowski Ditto . Mn . 
a. Wygonowo. — Hr. Gutsb. v. Zakrzewski a. Gulowo. — Hr. A a — — 
Gutsb. d. Lubienski a. Polen. — Hr. Rentier Klofe a. Friedland. Tus dag 2 Mon. —. Pe. 
—.2.gold. Löwen: Hr. Kfm. Leipziger a. Neiffe. — Hr. Kfm. Wien in 20 Rr. z Vista . RE. 
Wunderlich a. Zobten. — Hr. Kfm. Tatzel und Hr. Kfm. Weber Ditto 2 Mon. 103 5 2 
a. Ziegenhals. — Rautenkranz: Hr. Wirthſchafts⸗Direktor Berlin 0. 5, = a Vista |; 13 
Knüttell a. Bialaezow in Polen. — Weiße Adler: Hr. Oeko⸗ Ditto g TE 1004 — 
nomie⸗Direkt. König a. Liſſa. — Hr. Referend. Schuler a. Glos Ma ar 99 
gau. — Fr. v. Gellhorn a. Jakobsdorf — Hr. Kfm. Bramſtedt Geld- Course. 4 
a. Stettin. — Hr. Kfm. Heyfe a. Magdeburg. — Drei Berge: Holland. Rand- Dueaten 422 14 
Hr. Gutsb. v. Koͤckritz a. Suͤrchen. — Hr. Kfm. Bernicke aus x ENTER | — 95 
Berlin. — Hr. Kfm. Uhle a. Stettin. — Gold. Schwerdt: Kaiserl. Duenten NEE — 983 7 
Hr. Kfn. Grunow a. Stettin. — Hr. Kfm. Voß a. Minden. — Friedrichsdor. . , , ER 11355 
Hr. Kfm. Nerger a. Nürnberg. — Hr. Kfm. Berg a. Stuttgart. poln. Courant 8 Sr sn 
Weiße Stoch: Hr. Kfm. Schiff a. Polen. — Hr. Kaufmann Wiener Binl,-Scheine . e 85 
Fränkel a. Ziegenhals. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Riemann a. 415 — 
Berlin. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Reinert u. Hr. Kaufmann Effecten- Course, — 
Kern a. Strehlen. — Hr. Kfm. Bohm a. Bolkenhain. — Herr — 
Gutsb. Muͤndner a. kangendls. — . 5 Staats- Schuld- Scheine we 4 
Privatlogis: Oderſtr. No. 17: Hr. Kfm. Rösler a. Mir gechandl. Prüm. Scheine n 0 R. | — 
litſch. — Schweldniterſtr. No. 44: Hr. wo. Lorenz 7 eg Breslauer Stadt- Obligationen , Al 
berg. — Reuſcheſtr. No. 65: Fr. Paſtor Seeliger a. Mertfhüs. Ditto Gerechtigkeit ditt. 4 
15. Mrz Barom. inneres [dupexes feucht Windftärte, Sewdlk Gr. Herz. Posener Pfandbriefe x 4 
— — | 5 77 Schles. Plandbr. von 1000 Rtlr. 4 
6 U. V. 27 3, 47 1 7. 4 5, a + 4,4 on . übrzgn. Pitto dite — 300 _ 4 
20. K. 2,15 440 2/748, 7 8,7% SW. m en e 4 
Kachtküble + 5, 2 (Thermometer) Oder + 6, D . — 
Hoͤchſte Getreide- Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
f Weizen, 77 
Datum. 5 Roggen. 91 
en u weißer. gelber. vi Verf. deter e 
i Vom Athlr. Sar. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Mthlr. Size, } 
Biegnig > » [ 11. März Bu Tre U EFT 16 
Sauer.» RE 1 1 * , W Te 
Goldberg 5. 190 , 16 7 
Striegauu 8. 1 16 — 1 8 — — 44 . — 2 — m 
Bunzlau ; 7. F7VCCCCCCCTC er re 17% 
ee ner Basta RG Eee ee a TE 


Löwenberg 


ride urarer t. 
Breslau, den 15 Maͤrz 1836. j 


Waizen: 1 Nele. 11 Sgr. — Pf. = 1 Re. 4 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 28 Sgr. — 91 
Roggen: — Rtlr. 24 Sar. — Pf. — Rile, 23 Sgr. — Pf. — tir. .— U 
Geeste: ice O Ken. 20 Ste. 6 Pl. Wine. — Kt. 19 Sr. 3 b. Rideigft. — Kue. 18 Sr 4 
Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. . tler. 15 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. gm, 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonne und Feſttage. Der viertelfahri ents⸗ Pre, 
fur dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 11 
ler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronſt ſi 


bet keine Preiserhöhung ſtatt. i 
Redakteur: E v. Vac rſt. Druck der neuen Buchdruderef von N. Frfebrö nd“! 


